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Gestaltungshandbuch In eigener Sache

„Hier ist noch viel Potenzial!“ Pla-
nungsbeauftrager Carl Herwarth
von Bittenfeld zeigt sich bei den
Stadt- werkstätten zur zukünfti-
gen Gestaltung der Altstadt äu-
ßerst positiv gestimmt.

Welche Festlegungen für die Gestal-
tung des öffentlichen Straßenlandes
in der Altstadt sind sinnvoll? Was
muss sich ändern? Welche allgemein-
gültigen Regelungen lassen sich zu-
künftig umsetzen? Fragen, die an den
drei Abenden zur Gestaltung von
Sondernutzungen im öffentlichen
Raum, Werbeanlagen sowie Bebau-
ung und Freiflächen kontrovers dis-
kutiert wurden. Eingeladen zu den
Stadtwerkstätten hatten das Bezirks-
amt, das Altstadtmanagement Span-
dau und das beauftragte Planungs-
büro Herwarth + Holz. Gekommen
waren Gewerbetreibende, Eigentü-
mer und interessierte Bürgerinnen
und Bürger. 

„Für eine erfolgreiche Entwicklung der
Altstadt und der Neugestaltung des
unmittelbaren Arbeits- und Wohnum-

Qualitäten der Altstadt stärken –
Dialog zu Gestaltungsfragen
Stadtwerkstätten unter großer Bürgerbeteiligung zur Entwicklung der Altstadt Spandau 

Zusammen-
arbeit ist gefragt!

Liebe Lese-
rinnen und
Leser, die
Altstadt
Spandau ist
mit dem Be-
schluss des
Berliner Se-
nats vom 
14. Juli 2015

Fördergebiet im Bund-Länder-Pro-
gramm Städtebaulicher Denkmal-
schutz. Bis zum Jahr 2025 wird auf
der Grundlage des Integrierten
Städtebaulichen Entwicklungskon-
zeptes (ISEK) ein umfangreiches Maß-
nahmenpaket realisiert. Es liegt auf
der Hand, dass dafür eine intensive
Zusammenarbeit von allen Beteilig-
ten gefragt ist. Gefordert sind dabei
alle: Verantwortliche in der Senats-
und Bezirksverwaltung, das Altstadt-
management, Planungsbüros, private
Projektträger, Nutzerinnen und Nut-
zer sowie alle Engagierten in den Be-
teiligungsgremien, wie der Altstadt-
vertretung.

Die Umsetzung des Förderpro-
gramms wird von Seiten der Senats-
verwaltung für Stadtentwicklung und
Wohnen von Martina Mineif und mir
aus dem Referat Städtebauförde-
rung/Stadterneuerung betreut. Wir
sind dafür verantwortlich, dass die
Fördermittel für die einzelnen Pro-
jekte rechtzeitig bereitstehen und
zielgerichtet eingesetzt werden. Da-
für ist eine intensive Abstimmung
mit dem Bezirk notwendig, die nun-
mehr seit fast zwei Jahren und aus
unserer Sicht sehr gut läuft. So
konnte für bisher 17 vom Bezirk be-
antragte Projekte eine Förderung zu-
gesagt werden. Mit unseren Erfah-
rungen auch aus anderen Förderge-
bieten beraten wir zudem den Bezirk
bei anstehenden Fragen zu Planun-
gen, Projektausgestaltungen und zur
Beteiligungs- und Öffentlichkeitsar-
beit.

Die folgende Seite der Stadtteilzei-
tung gibt Ihnen einen Überblick zu
den Akteuren und ihren Aufgaben für
die Altstadtentwicklung. Wenn Sie zur
Umsetzung des Förderprogramms
noch weitere Fragen haben, stehen
Ihnen die Ansprechpartner vom Alt-
stadtmanagement und Bezirksamt
und ich gerne zur Verfügung.

Kai Reichelt
Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung und Wohnen
Referat Städtebauförderung/
Stadterneuerung

feldes in unserem Stadtkern, braucht
es den persönlichen Einsatz und eine
breite und zielgerichtete Beteiligung
der ansässigen Geschäftsleute und
der Eigentümer“, freut sich Patrick Sel-
lerie, Leiter der Wirtschaftsförderung
im Bezirksamt Spandau über das Bür-
gerinteresse. Nadine Deiwick vom

Fachbereich Stadtplanung hebt her-
vor, dass die Bürgerinnen und Bürger
mit ihrer Expertise wichtige Partner
bei der Erarbeitung des Gestaltungs-
handbuches sind und schließlich eine
intensive Bürgerbeteiligung eine hohe
Zustimmung in der Umsetzung si-
chert. Besonders kontrovers diskutiert

Gewerbetreibende setzen sich in der Ar-
beitsgruppe rund um Carl Herwarth von
Bittenfeld, Büro Herwarth + Holz, mit Fra-
gen der Warenpräsentation, Werbeauf-
stellern und Begrünungselementen auf
öffentlichem Straßenland auseinander.

Alexander Naeth, Büro Herwarth
+ Holz, erläutert an Fotobeispie-
len Fragen zur gastronomischen
Nutzung von Terrassen und
deren Möblierung.

wurden bei den Treffen Themen wie
die Produkt- und Fremdwerbung an
Markisen und Vordächern, die Schau-
fensterwerbung, die Höhe der Waren-
auslagen oder das Aufstellen von
mobilen Werbeträgern im öffentli-
chen Straßenraum wie beispielsweise
Klapp- oder Menütafeln. 

Deutlich wurde an allen drei Termi-
nen: hier verfolgt man ein gemeinsa-
mes Ziel. Nicht Fragen des persön-
lichen Geschmacks stehen im Vorder-
grund, sondern eine Altstadt, die zu-
künftig einen gesteigerten
Aufenthaltscharakter trägt und zu ei-
nem angenehmen Einkaufserlebnis
führt. „Schließlich ist ein attraktives
altstadtgerechtes Erscheinungsbild
die Visitenkarte des Bezirks“, heißt es
dazu vom Altstadtmanagement Span-
dau. Das Gestaltungshandbuch wird
den Eigentümern, Einzelhändlern und
Gastronomen Möglichkeiten der orts-
bildgerechten Gestaltung der Außen-
gastronomie, der Warenauslagen,
Werbeaufsteller, Werbeanlagen sowie
der Bebauung und Freiflächen aufzei-
gen und als Hilfestellung dienen. 
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Gut vernetzt
Björn Nieter vom Altstadtmanagement

Das Bezirksamt wird bei der
Durchführung der Gesamtmaß-
nahme vom Altstadtmanagement
Spandau unterstützt. Eine wich-
tige Voraussetzung, um das Pro-
jekt zum Erfolg zu führen, ist die
enge Verzahnung aller beteilig-
ten Akteure. Dafür leistet das Alt-
stadtmanagement einen
wichtigen Beitrag.

?Was ist notwendig, um ein
Projekt wie das der Altstadt
erfolgreich umzusetzen?

Bei der Vielzahl der geplanten Maß-
nahmen ist es unabdingbar die ein-
zelnen Vorhaben gut aufeinander
abzustimmen – insbesondere, wenn
in einigen Jahren an mehreren Stel-
len parallel gebaut wird. An den Vor-
haben sind zahlreiche Fachämter,
Planungsbüros und Baufirmen betei-
ligt, aber natürlich sind auch die An-
lieger und Nutzer unmittelbar
betroffen. Eine wichtige Rolle nimmt
die Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung und Wohnen ein, die die
Fördermittel bereitstellt und das Ge-
samtvorhaben steuert. All diese Be-
teiligten gilt es zu vernetzen. In
Zusammenarbeit mit dem Stadtent-
wicklungsamt begleitet das Altstadt-
management diesen Prozess, initiiert
und dokumentiert z.B. Abstim-
mungsgespräche und behält das Ge-
samtvorhaben im Blick.

?Können Sie das an einem
konkreten Beispiel erläu-
tern?

Als eines der ersten großen Baupro-
jekte soll der Reformationsplatz neu-
gestaltet werden. Allein hier sind
zahlreiche Akteure beteiligt. Die Fe-
derführung liegt beim Straßen- und
Grünflächenamt. Die Kirchenge-
meinde als Eigentümerin des Platzes
muss beteiligt werden, ebenso die
Anlieger und Bürger. Da der Platz un-
ter Denkmalschutz steht sind die Un-
tere Denkmalschutzbehörde und der
Kontaktarchitekt einzubeziehen. Der
Beauftragte für Senioren und Men-
schen mit Behinderung ist eingebun-

Alter Kern, neue Urbanität
Förderprogramm // Städtebaulicher Denkmalschutz Altstadt Spandau 

Klimawerkstatt Spandau: Mehrweg ist mehr Wert
Spandau auf dem Weg zu einer neuen Coffee to go- und Konsumkultur

„Mehrweg = Mehrwert für den
Klimaschutz“ will durch Beratung
und Aufklärung neue Wege auf-
zeigen, wie Ausgabe und Nach-
frage nach Einwegverpackungen
im Bezirk positiv verändert wer-
den können. 

Der Außer-Haus-Konsum steigt seit
Jahren an. Mit ihm vergrößern sich
rasant die Zahlen an „to go“- und
„take away“-Verpackungen, die oft
schon nach wenigen Minuten Benut-
zung wieder im Müll landen. „Mehr-
weg = Mehrwert für den Klimaschutz“

der KlimaWerkstatt Spandau  will die
Ausgabe und Nachfrage nach Einweg-
verpackungen im Bezirk Spandau bis
2019 reduzieren. Daher werden im
Bezirk in den nächsten zwei Jahren
zusammen mit Handelsunternehmen
und Gastronomiebetrieben Aktionen
gestartet, die das Aufkommen an Ein-
wegverpackungen wie coffee-to go-
Bechern, Aluminiumschalen und
anderen take-away-Verpackungen in
Spandau nachhaltig reduzieren und
so das Klima schützen. Dazu werden
Spandauer Unternehmen unterstützt
ein Mehrwegangebot zu etablieren

Wer macht was? Die Projektzuständigkeiten im Überblick

Projekt der Klimawerkstatt Spandau

Interview

Das historische Erbe und das ge-
wachsene Kulturgut stellen ein
wichtiges Identifikationspotenzial
für die Altstadt Spandau dar.
Neben einem transparen-
ten Planungspro-
zess erfolgt
eine

intensive Interaktion mit allen
Programmbeteiligten. Mit der Auf-
nahme in die von Bund und Land
finanzierte Städtebauförderung
erhält der Bezirk die Möglichkeit,

die städtebauli-

chen Qualitäten der Altstadt zu er-
halten und diese an die heutigen
Erfordernisse anzupassen. Um die-
ses Ziel zu erreichen, müssen viele
Beteiligte eng verzahnt an einem
Strang ziehen. Wir geben einen
Überblick, wer an der Umsetzung

alles beteiligt ist.

Gesamtmaßnahme

Auftragnehmer

Öffentlichkeit

• Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung
und Wohnen

• Bezirksamt Spandau
mit den 
projektbeteiligten 
Fachämtern

AKTEURE

• Altstadtmanagement
Spandau

• Fachplaner unter-
schiedlicher 
Gewerke

• Nutzer der Altstadt

• verschiedene
Gremien 

Im Rahmen des Förderprogramms werden
in einem auf zehn Jahre angelegten Zeit-
raum zahlreiche Einzelvorhaben gebün-
delt und aufeinander abgestimmt als
sogenannte Gesamtmaßnahme umge-
setzt. In einem zuvor erstellten Konzept
(ISEK) wurde das Gebiet eingehend ana-
lysiert. Unter Beteiligung aller Fachäm-
ter und der Öffentlichkeit wurden
Maßnahmen abgeleitet und beschlos-

sen, die nun Schritt für Schritt umge-
setzt werden. Der Bezirk meldet bei der
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung
und Wohnen jährlich die für das Folge-
jahr geplanten Maßnahmen an. 
Die Senatsverwaltung stellt die Förder-
mittel bereit und prüft die korrekte Um-
setzung sowie die Zielerreichung. Zudem
koordiniert sie berlinweit ähnliche Förder-
gebiete.

Der Fachbereich Stadtplanung des Bezirks-
amtes koordiniert die von den Fachämtern
(z.B. Straßen- und Grünflächenamt) betreu-
ten Einzelprojekte. Diese werden jeweils
von externen Fachplanern (z.B. Architek-
ten) bearbeitet und von Baufirmen umge-
setzt. Das Altstadtmanagement
unterstützt den Bezirk bei der Steuerung
des gesamten Prozesses sowie der Ent-

wicklung und Vorbereitung der einzelnen
Vorhaben. Gleichzeitig wird über das Alt-
stadtmanagement die (Bürger-) Beteili-
gung und eine begleitende Öffentlichkeits-
arbeit sichergestellt. Das Geschäftsstra-
ßenmanagement kümmert sich darüber
hinaus speziell um die Belange der Gewer-
betreibenden und eine Stärkung des Ge-
schäftszentrums.

Ein so umfangreiches Vorhaben wie die
Neugestaltung des Spandauer Zentrums
kann nur gemeinsam mit allen Beteiligten
gelingen. Der fortlaufende Dialog mit den
Nutzern des Gebiets ist ein wichtiger Be-
standteil des Gesamtprojekts. Jeder Bür-
ger, Gewerbetreibende, Eigentümer und
Anwohner hat die Möglichkeit, sich über
die Maßnahmen zu informieren, mit zu
diskutieren, sich beraten zu lassen und
eigene Ideen einzubringen. Die öffentlichen Veranstaltungen the-
matisieren u.a. Fragen zum Einzelhan-
del, öffentlichen Raum, Grünflächen
und Verkehr. Mit verschie-denen 

Formaten – vom Workshop bis zur On-
line-Umfrage – werden Hinweise auf
Themen und Orte aufgenommen, de-
nen in der Erarbeitung der Einzelmaß-
nahmen besondere Bedeutung
gewidmet werden sollte. Vertieft werden
die Themen in den einzelnen Gremien
von den gewählten Vertretern der Alt-
stadtvertretung und der Gebietsfondsjury
oder beim Runden Tisch Gewerbe, der al-
len Interessierten offensteht. Nutzen Sie
also die Chance sich rechtzeitig aktiv
mit einzubringen! 

AKTEURE

AKTEURE

und bestehende Mehrwegangebote
attraktiv für die Kundschaft zu gestal-
ten. „Mehrweg = Mehrwert für den
Klimaschutz“ bietet umfassende In-
formationen für Unternehmen und
Verbraucher zu aktuellen Mehrweg-
lösungen, Hygiene- und Gesundheits-
fragen, Aspekten von Klima- und
Ressourcenschutz. Neben der Sensi-
bilisierung für ein stadtgesellschaftli-
ches Thema zielt das Projekt
insbesondere auf die Steigerung der
Wettbewerbsfähigkeit der Unterneh-
men: Reduktion der Einweg-Verpa-
ckungen trägt zur Kosteneinsparung

bei und fördert nachhaltige Wirt-
schaftskreisläufe. Die Kontaktauf-
nahme zu den Handelsunternehmen
ist gestartet. Am 22. April präsen-
tierte sich das Projekt erstmals mit ei-
nem Mehrwegbecher-Test anlässlich
des Brandenburgtags auf dem Span-
dauer Marktplatz. Mit diesem Projekt
werden die bisherigen Themenfelder
der KlimaWerkstatt Energieeffizienz
& Energetische Sanierung, Lebens-
mittelwirtschaft & Nachhaltigkeit so-
wie Reparieren, Tauschen & Recyceln
um den Schwerpunkt der Ressour-
ceneffizienz ergänzt. 

Björn Nieter kümmert sich
darum, die Altstadt zu einem le-
bendigen und attraktiven Zen-
trum für den Bezirk Spandau
weiter zu entwickeln.

den, um eine barrierefreie Neugestal-
tung sicherzustellen. Zudem müssen
die Planungen mit der Rahmenkon-
zeption für die Fußgängerzone und
dem Veranstalter des Weihnachts-
marktes abgestimmt werden, da die-
ser jedes Jahr Bereiche des Platzes für
seine Weihnachtsmarktstände nutzt.
Das Kulturamt möchte parallel die
Ausstellung der Grabungsfunde im
„Knochenkeller“ besser hervorheben.
Jeder hat andere Nutzungs- und
Raumansprüche, die miteinander in
Einklang gebracht werden müssen
und nicht alle gleichzeitig funktionie-
ren. Es müssen also Kompromisse ge-
funden werden.

?Wie fügen sich die drei Säulen
innerhalb der Planung der Ge-
samtmaßnahme zusammen?

Stadtentwicklungsamt und Altstadt-
management koordinieren vor Ort
die Maßnahmen zwischen allen Be-
teiligten und der Öffentlichkeit. Die
Ergebnisse der Bürgerbeteiligung
und Vorgaben der Verwaltung fließen
in die Planungen der einzelnen Vor-
haben mit ein. Zusätzlich sind be-
stimmte Förderrichtlinien einzu-
halten. Ziel ist es, alle Interessen zu
wahren und kompromissfähige Lö-
sungen zu erarbeiten. Die Ergebnisse
werden natürlich wieder der Öffent-
lichkeit vorgestellt.
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Einkaufen in der Altstadt

Gut besucht: Verkaufsoffener Sonntag in der Altstadt Spandau
Holländischer Stoffmarkt und Gewerbetreibende luden am 09. April 2017 zu einem abwechslungsreichen Einkaufsbummel ein

Nicht nur der traditionelle Hol-
ländische Stoffmarkt zog Zehn-
tausende in die Altstadt. Diesmal
gab es mindestens 38 Gründe
mehr, die für den Erfolg des ver-
kaufsoffenen Sonntags sprachen.

Anlass war der Wunsch des Runden
Tisches Gewerbe, einen gemeinsa-
men verkaufsoffenen Sonntag zu ini-
tiieren, an dem alle Gewer-
betreibenden in der Altstadt ihr La-
dengeschäft öffnen. Die aktive und
persönliche Ansprache aller Gewer-
betreibenden durch das Altstadtma-

Hoch hinaus
Das Rathaus Spandau ist das höchste Gebäude
„Erbaut unter der Regierung Kai-
ser Wilhelms II von der Bürger-
schaft in den Jahren MCMX –
MCMXIII“, so steht es deutlich für
die Rathausbesucher über dem
Haupteingang. Geht der Blick zur
Seite, so kann man an der 116
Meter langen Fassade eine sie-
benteilige Gliederung der Fens-
terachsen mit einem gegiebelten
Vorsprung in der Mitte entde-
cken. Stolzes Wahrzeichen aber
ist der 86,25 Meter hohe Turm.

Eine große Ehre war es den Spandau-
ern, als sie am 15.09.1913 den ältes-
ten Sohn Kaiser Wilhelms II., den
Kronprinzen Friedrich Wilhelm Victor
August Ernst von Preußen zur Einwei-
hung des Rathauses begrüßen durf-
ten. Drei Jahre Bauzeit waren für das
von den Architekten Heinrich Rein-
hardt und Georg Süßenguth entwor-
fene Domizil für Bürgermeister und
Stadtverwaltung nun beendet. 
Aufgrund der damaligen rasanten
Stadtentwicklung Spandaus reichten
die Kapazitäten des früher in der
Mitte der Altstadt ansässigen Rathau-
ses (heute Standort der Berliner
Volksbank) nicht aus, sodass nach
Endfestigung der Stadt der jetzige
Standort als geeignet erschien. 

Auch wenn gern vom „Rathaus in der
Altstadt“ gesprochen wird, so liegt
das Gebäude genau genommen am
Rande der Altstadt - denn diese be-
ginnt erst am Mühlengraben - in der

heutigen Carl-Schurz-Straße. 
Das Rathaus besitzt eine rechteckige
Grundform mit vier symmetrisch an-
gelegten Innenhöfen. Während der
Mittelteil des Gebäudes drei hohe
Obergeschosse und ein oberstes
Mezzaningeschoss aufweist, verfü-
gen die Seitenflügel über ein Ge-
schoss weniger. Die Fronten des
Baus sind des Weiteren vielfach
durch Vorsprünge gegliedert. Einen
markanten Teil der Hauptfassade
stellt der siebenachsige, vorsprin-
gende Mittelrisalit dar. Hinter diesem
Haupttrakt befindet sich der Turm
des Rathausbaus, welcher sogar den
Turm der Nikolai-Kirche (77 Meter)
überragt. Rechnet man die Länge des
„Fahnenmastes“ mit seiner goldenen
Kugel als trigonometrischem Mess-
punkt ab, dann kommt man immer
noch auf stattliche 77,75 Meter, doch
auch dies genügte damals, um sym-
bolisch Überlegenheit zu demons-
trieren. Der Turm selbst steht nicht
auf dem unsicheren märkischen
Sand, sondern setzt erst auf dem Ge-
bäude auf. Damit wurden die stati-
schen Unsicherheiten umgangen.

Relativ spät, im Jahre 1995, wurde
das Verwaltungsgebäude mit seiner
geschichtlich wertvollen Bedeutung
unter Denkmalschutz gestellt. Das
Rathaus ist auch noch heute Zeugnis
der Selbstständigkeit Spandaus, da
es nach der ersehnten Endfestigung
hinter dem Bereich der ehemaligen
Stadtmauer errichtet worden war. 

Aus Liebe zum Quartier
Aktionen zum Tag der Städtebauförderung

In diesem Jahr haben Sie am 13.
Mai am bundesweiten Tag der
Städtebauförderung die Chance,
sich über konkrete Maßnahmen
der Städtebauförderung zu infor-
mieren und aktiv zu beteiligen. In
nahezu allen Berliner Bezirken
finden an diesem Tag zahlreiche
Veranstaltungen statt. Der Bezirk
Spandau ist mit sechs Aktionen
dabei.

Von klein bis groß, für alt und jung –
ob Stadtteilladen, Mit-Mach-Bau-
stelle, Erkundungstour, Frühlingsfest,
die Umgestaltung der Fußgänger-
zone oder Spaziergang. Lernen Sie
am Tag der Städtbauförderung die
vielfältigen Möglichkeiten kennen,
wie auch Sie aktiv an der Gestaltung
Spandaus mitwirken können. 

Insbesondere bei der Entwicklung
der Altstadt im Rahmen des 

Tag der Städtebauförderung am 13. Mai 2017 Historische Gebäude

Wie soll die Fußgängerzone zukünftig ge-
staltet werden? Dies soll bei einem Open-
Air-Workshop diskutiert werden

// Städtebaulichen Denkmalschut-
zes gibt es unterschiedliche Mei-
nungen, wie die verschiedenen
Einzelprojekte gestaltet sein sollten.
Um konsenzfähige Kompromisse zu
finden und die Nachhaltigkeit und
Akzeptanz der Maßnahmen zu er-
höhen, ist Ihre Mitwirkung gefragt.
Ein wesentliches Projekt stellt in der
Altstadt Spandau die Neugestaltung
der Fußgängerzone dar.

Unter dem Motto: „Fußgänger-
zone ZweiNull (2.0) - ein Straßen-
dialog“ sind am Sonnabend, den
13. Mai, alle Interessierten von
12:00 bis 15:00 Uhr in die Breite
Straße - Ecke Marktplatz eingeladen,
mit den Projektbeteiligten ins Ge-
spräch zu kommen und sich über
die Planungen zur Neugestaltung
der Fußgängerzone auszutauschen.
Stadtplaner*innen stellen erste
Konzepte vor und treten in einen öf-

fentlichen Dialog. Das Projekt aus
dem // Städtebaulichen Denkmal-
schutz umfasst die barrierefreie Um-
gestaltung der Straßenräume,
mögliche Standorte für Märkte und
Gastronomie sowie eine Neuord-
nung des fahrenden und ruhenden
Verkehrs. Auch Bodenbeläge, Stadt-
möbel, Begrünung und Beleuchtung
stehen an diesem Tag zur Debatte.
„Beteiligung lohnt sich“, fordert das
Altstadtmanagement Spandau zum
Austausch mit den Akteuren auf. 

Wer sich darüber hinaus über wei-
tere Aktionen in Spandau, Hinter-
gründe und interessante Fakten
informieren möchte, erfährt alles
Wissenswerte auf der Internetseite

www.tag-der-
staedtebaufoerderung.de

Eine Informationsbroschüre ist beim
Altstadtmanagement kostenlos er-
hältlich.

nagement sowie eine gemeinsame
Plakatwerbung zeigten Erfolg. Der
zeitgleiche Termin mit dem beliebten
Stoffmarkt hätte nicht besser gewählt
werden können.  „Der verkaufsoffene
Sonntag hat sich gelohnt. Viele Kun-
den kamen, um das ein oder andere
zu kaufen. Beim nächsten verkaufsof-
fenen Sonntag am 22. Oktober 2017
bin ich wieder mit dabei“, so Frau
Nitschke vom Bärenland, die wie 37
weitere Shopinhaber ihr Geschäft öff-
nete. Das breite gastronomische An-
gebot in der Altstadt ergänzte das
besondere Einkaufserlebnis.

Der Grundstein des heutigen Rat-
hauses wurde vor über 100 Jahren,
am 3. April 1911, gelegt. Heute be-
findet sich hier das Bezirksamt.
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Altstadtmanagement Spandau
Mönchstraße 8, 13597 Berlin
Andreas Wunderlich (Projektleitung),
Björn Nieter, Kristine Harrmann, 
Theo Wunderlich

Tel. (030) 35 10 22 70
info@altstadtmanagement-spandau.de
Sprechzeiten im Vor-Ort-Büro:
montags 15-18 Uhr 
dienstags 10-12 Uhr 
donnerstags 17-19.30 Uhr

Für weiterführende Informationen zum 
// Städtebaulichen Denkmalschutz wen-
den Sie sich bitte an folgende Abteilun-
gen im Bezirksamt Spandau:  

Stadtentwicklungsamt, FB Stadtplanung
Carl-Schurz-Str. 2/6, 13597 Berlin. 
Sprechzeiten:
dienstags und freitags 9-12 Uhr und nach
telefonischer Vereinbarung.
Leitung Markus Schulte 
Tel. (030) 902 79 26 63 
Gruppenleitung Nadine Deiwick 
Tel. (030) 902 79 25 26 
Programmbetreuung Markus Anders
Tel. (030) 902 79 21 95

Wirtschaftsförderung
Leiter: Patrick Axel Sellerie
Tel.: (030) 902 79 22 66
stellvertretender Leiter: Ricky Jahn
Tel.: (030) 902 79 22 72
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Geschäfte in der Altstadt

Ringfoto Fehse: eine Institution in Spandau
Seit 50 Jahren fest mit der Altstadt verbunden – das muss gefeiert werden

Majid: Bäckerei mit Schwung 
In der Jüdenstraße 17 gibt es herrlich duftendes Fladenbrot – von Hand und mit Liebe gemacht

Ringfoto Fehse und die Altstadt
haben viele Gemeinsamkeiten.
Tradition und ein Stück Span-
dauer Geschichte sind nur zwei.

Geburten, Taufen, Hochzeiten, Jubi-
läen…  ganze Familiengeschichten
hat Heike Steinwallner miterlebt.
Viele Spandauer kennen die enga-
gierte Fotografin, die 2014 nach 20
Jahren im Unternehmen das Fachge-
schäft vom Ehepaar Fehse übernom-
men hat. Ein freundliches „Hallo“ ist
ihr allerorten beim Bummel durch
die Altstadt sicher. 
Doch dafür bleibt derzeit wenig Zeit.
Denn die Geschäftsinhaberin steckt
mitten in den Vorbereitungen zum
50-jährigen Firmen- jubiläum. „Das
soll ordentlich gefeiert werden“, ver-
spricht sie. Vom 2. bis 6. Mai hat sie
schon jede Menge Jubelangebote
vorbereitet. „Da lohnt es sich ganz
besonders bei uns in der Breite
Straße 17 vorbeizuschauen“, sagt sie.
Richtig rund geht es am Sonnabend,
6. Mai. Selbst Bezirksbürgermeister
Helmut Kleebank hat sein Kommen
zugesagt. Musik, Party, Sekt und ein
Glücksrad stehen auf dem Pro-
gramm. Gegen 13 Uhr steigt die

Spannung ganz besonders. Denn
dann werden zwölf wertvolle Preise
verlost, darunter eine Digitalkamera
und erstklassige Fotoshootings.

Apropos: Mit den Studioaufnahmen
und den Fotoserien bei Hochzeiten,
Betriebsfeiern und anderen großen
Events hat sich Heike Steinwallner
und ihr Team einen Namen gemacht.  
Bekannt ist Ringfoto Fehse in Span-
dau aber von Anfang an. Als fester

Bestandteil der Altstadt – nur einen
Steinwurf vom Marktplatz entfernt –
hat das Unternehmen über die Jahre
hinweg, dank des fotografischen
Könnens seiner Mitarbeiter in zahl-
reichen fotografischen Arbeiten ei-
nen Beitrag zur Dokumentation des
Spandauer Lebens geleistet. 
Durch die Entwicklung hin zur digita-
len Fotografie hat sich in den vergan-
genen Jahren jedoch viel geändert.
Filmentwicklung und der Verkauf von

technischem Zubehör sind zurückge-
gangen. Die Bedeutung des eigenen
Fotostudios und des Labors, die Res-
taurierung von alten Fotos und Fil-
men und die Bearbeitung digitaler
Medien sind aber heute äußerst ge-
fragte Leistungen. „Um perfekte Er-
gebnisse zu erzielen braucht es ein
einwandfreies Zusammenspiel aus
moderner Technik, Fotografie, Bild-
bearbeitung und Herstellung. Unsere
zeitgemäße und moderne Technik im
Studio und im Labor eröffnet viele
Gestaltungsmöglichkeiten“, erklärt
die Geschäftsführerin dazu. Hier
punkten sie und ihre Mitarbeiter
durch ein enormes Fachwissen und
einen großen Erfahrungsschatz.

Ihre ganz persönlichen Erfahrungen
als Geschäftsfrau bringt Heike Stein-
wallner jetzt für das Projekt //
Städtebaulicher Denkmalschutz ein.
„Es ist ganz wichtig, dass unsere Alt-
stadt attraktiver wird. Ein vernünfti-
ger Außenauftritt, für den jetzt das
Gestaltungshandbuch entwickelt
wird, ist Vorraussetzung damit der
Mittelpunkt des Bezirks endlich
mehr Wohlfühlcharakter erhält“,
sagt sie.

Das Fotofachgeschäft Ringfoto Fehse 
feiert in Kürze sein 50-jähriges Bestehen.
Inhaberin Heike Steinwallner hat schon
jede Menge Jubelangebote vorbereitet.

In der Majid-Bäckerei werden von Bayar
Kande (m) und seinem Team Fladenbrote
in 400 Grad heißen Lehmöfen gebacken.

Klopfen, Schwingen, Schleudern,
Drehen. Bevor man sich versieht,
landet ein hauchdünner Teigfla-
den im Lehmofen. Dann noch
einer, ein weiterer, der nächste…

Und spätestens dann ist es mit der
Beherrschung vorbei. Wer dabei zu-

sieht, wie die frisch gebackenen Fla-
denbrote der Majid-Bäckerei so duf-
tend warm aus dem Ofen wandern,
muss einfach kosten. Und nicht nur
das: Er wird sie kaufen und immer
wieder in die Jüdenstraße 17 kom-
men, um Nachschub zu besorgen. 
Seit 1. März betreibt Bayar Kande mit

seinem Team in der Altstadt eine
Backstube, in der von Montag bis
Sonnabend von 8.30 Uhr bis 19 Uhr
unablässig Fladenbrot gebacken wird.
Wer es kaufen möchte, muss die Ein-
gangstür zur Backstube benutzen. Ei-
nen eigenen Shop hat Bayar Kande
nicht. Dafür steht aber jedem Kunden
die Tür zu seiner Bäckerei offen. Sie
ist leicht zu finden. Denn nicht nur
das große Schild über den Fenstern
weist den Weg, auch das herrliche
Brotaroma, dass einem schon von
Weitem in die Nase steigt. Kurden,
Türken, Araber, Deutsche sind seine
Kunden. „Es könnten noch ein paar
mehr sein“, sagt Bayar Kande. Aber
so lange ist er auch noch nicht in der
Altstadt vertreten. Sein Angebot muss
sich noch weiter herumsprechen.
Trotzdem freut er sich schon über
feste Stammkundschaft. Dazu zählen
nicht nur die Nachbarn und Besucher
der Altstadt, sondern auch Gewerbe-
treibende. Die Brote werden abge-

packt in Tüten verkauft. Vier Stück
sind darin, sie kosten 1,40 Euro. Wer
sein Brot handwarm sofort verdrü-
cken will, kauft es einzeln für 50 Cent.
Währenddessen sind schon wieder
die nächsten Brote fix und fertig. Für
den gesamten Backvorgang benötigt
es eine gehörige Portion Fingerfertig-
keit. Keine Maschine könnte die Ar-
beit der erfahrenen Bäcker über-
nehmen. In Sekundenschnelle wird
aus einer Teigkugel, die nur aus Was-
ser, Weizen, Salz und Hefe besteht,
mittels weniger Handgriffe ein
hauchdünner Fladen geformt. Das
macht ordentlich Krach, denn hier
gehört Klopfen zum Handwerk. An-
schließend geben die Bäcker dem
Teig ordentlich Schwung und schon
wandert ein kreisrunder Fladen an
die Innenwände des 400 Grad hei-
ßen Lehmofens, wo sie nur wenige
Sekunden backen. Und von dort auch
schon wieder von den nächsten heiß-
hungrigen Käufern erwartet werden.
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• Spandau mobil – Kinderfest: 06. Mai 2017, Marktplatz

• Tag der Städtebauförderung: 13. Mai 2017, Breite Str. / Ecke Marktplatz

• Montagskonzert bei Kerzenschein: 15. Mai 2017, Reformationsplatz

• Spargeltag auf dem Land- und Bauernmarkt: 01. Juni 2017, Marktplatz

• 23. Spandauer Havelfest: 09. – 11. Juni 2017, Lindenufer

• Einreichungsfrist Anträge 2. Aufruf Gebietsfonds: 15. Juni 2017

• Kinder- und Familientag: 07. Juli 2017, Marktplatz

Gebietsfonds 2017

Beantragen
Sie für Ihr 
Projekt
Fördergelder

Sie haben eine gute Idee für eine
Marketingveranstaltung in der Alt-
stadt Spandau? Sie möchten eine
kleine Baumaßnahme an Ihrem Ge-
schäft im Fördergebiet durchführen?
Kultur ist genau Ihr Ding und andere
könnten in Spandaus Mitte davon
profitieren? Dann beantragen Sie für
Ihr Projekt doch einen finanziellen
Zuschuss!

In unserer letzten Ausgabe haben wir
den Spandauer Künstler Guenter De-
niselle vorgestellt. Die künstlerische
Gestaltung der Stromkästen in der
Altstadt konnte auf Initiative der Ver-
einigung Wirtschaftshof Spandau e.V.
anteilig aus dem Gebietsfonds 2016
finanziert werden. In diesem Jahr
wurden bereits zwei Projekte von der
Gebietsfondsjury positiv beschieden:
Werbung für die Hochzeitsmesse im
Brose-Hof am 8. April und die Fassa-
densanierung am Gebäude Linden-
ufer 17. „Auch weiterhin stehen
Fördergelder zur Unterstützung klei-
nerer und größerer Projekte und Ak-
tionen aus dem Förderprogramm  //
Städtebaulicher Denkmalschutz be-
reit“, sagt Kristine Harrmann vom Alt-
stadtmanagment Spandau. 

Wer sich als Bewohner, Gewerbetrei-
bender oder Eigentümer in der Alt-
stadt Spandau engagieren möchte,
kann durch den Gebietsfonds bis zu
50 Prozent der geplanten Projekt -
kosten bezuschusst bekommen. Ge-
fördert werden unter anderem
Marketingaktionen, öffentliche Veran-
staltungen oder kleinere (Bau-)Maß-
nahmen an Gebäuden. Eine Jury aus
lokalen Akteuren wird über eine För-
derung der Projekte entscheiden. In-
teressierte haben erneut bis zum 15.
Juni 2017 Zeit, Ideen und Vorschläge
beim Altstadtmanagement Spandau
einzureichen. Nähere Informationen
sowie Antragsformulare unter 

www.altstadtmanagement-
spandau.de


